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Erſter Akt .

1 Hintergrunde arbeitet eine Schar gefangenerſo iſt mehr nach dem Vordergrunde zu
e zwäche ankämpft und ſie nur mit
—Beim Aufgehen des Vorhangs ſtarren

einige de efangenen , die in der Ar innehielten , verträumt in die Ferne .—
Rechts und links vom Zuſchauer.

Erſter Auftritt .

Vorſinger , gefangene Spanier .

Der Palmengarten Solim

Juan

Nr . 1. Chorſatz mit Dialog .

Der Vorſinger ( u den Träumenden ) .

Brüder , froh und mutig ſein !
So nur trotzt ihr den Beſchwerden !

Iſt es doch der Fluch auf Erden :

Jeder Menſch hat ſeine Pein .

Singen laßt uns , laßt uns lachen ,
Wer denn kann es anders machen ?
Welt und Not iſt einerlei ,
Keiner bleibt von Plagen frei !

Alle . Singen laßt uns , laßt uns lachen ,
Wer denn kann es anders machen ?
Welt und Not iſt einerlei ,

Keiner bleibt von Plagen frei !

Dialog :

Juan . Leute , muß mir denn wegen eures Zauderns das

Solimänchen doch noch einmal über den Kopf kommen ?

Vorſinger . Was ? Dir ? Deſſen Kunſt er bewundert ?

Und dem er eine ſo beſondere Gunſt zugewendet hat ,
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daß wir ſogar daran mitzehren dürfen ? — Nein ,
Brüder ! Und wenn wir auch alle beklagen , in mau —
riſche Gefangenſchaft geraten zu ſein , wenn uns auch
manchmal das Heimweh ſchwer bedrückt —: daß wir
uns immer noch als Menſchen fühlen dürfen , daß uns
manche Erleichterung und Freude zuteil wird , das ver
danken wir hier unſerem treuen Landsmann Juan !

Alle (durcheinander ) . Das iſt wahr !

Vorſinger . Darum , meine ich, dürfen wir ganz zufrieden
ſein und unſeren nachſichtigen Freund nicht durch
Kopfhängerei betrüben ! Wer kann denn ſagen , ob die

Zukunft nicht doch einmal unſere geheimſten Träume
erfüllen wird ?

Der Vorſinger Gweite Strophe ) .

Größre Sorg ' und ſchwerer Leid

Wahrlich ſehen wir alltäglich ;
Darum iſt noch ganz erträglich ,
Was das Schickſal hier uns beut !

Troſt und Freundſchaft bleibt uns immer
Und uns bleibt der Hoffnung Schimmer :
Hilfe naht einſt doch herbei
Und wir werden wieder frei !

Alle . Troſt und Freundſchaft bleibt uns immer
Und uns bleibt der Hoffnung Schimmer :
Hilfe naht einſt doch herbei
Und wir werden wieder frei !

Dialog :
Juan chat ſich umgeblickt, dann unterdrückt ) . Zum Wetter , —. —

ihr ſeid doch hier nicht in Abrahams Schoß , daß ihr
eure Gedanken ſo keck in die Welt ſingt ! Haben wir

nicht einen höchſt gewiſſenloſen Streber in Solimans

Palaſt ? Jawohl : Allazim ! Wenn dieſer Schleicher ein
mal erraten würde , was euch im Innern beſchäftigt , dann
wäre es mit den kleinen Annehmlichkeiten bald vorbei !
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( Ein Gong ertönt . Freudige Be 9. 9 Feierſtunde ! Und daß

ihr es gleich erfahrt : Feierſtunde für den Reſt des

Tages ! Gubelrufe . ) Nicht ſo laut gleich ! Denn es iſt

kein freudiger Anlaß , der euch dieſe Erholung verſchafft !

Der Zwiſt zwiſchen Soliman und dem Scheich des

Nachbarreiches iſt in kriegeriſchen Streit ausgebrochen!
Die Urſache iſt mir nicht bekannt , obwohl ich ſie ahne !

Verhaltet euch gerade heute ruhig und bleibt ſo viel wie

möglich unſichtbar ! — Und nun zur Mahlzeit ! Ich

folge euch gleich !
(Alle ab bis zuf Alonſo und Juan . )

Zweiter Auftritt .
Juan .Alonſo u

igt und geht dann in düſtern Gedanken

lat ihm leiſe und unauffällig . )

Juan (plötzlich neben Alonſo , ſcheinbar ſtreng ) . Dich ſchon wieder

ſo beiſeite ſtehlen , Alonſo ? Um der Mahlzeit fern

zubleiben ? Es iſt der vierte Tag heute , daß du

nichts mehr genoſſen haſt ! Verſuche nicht zu leugnen

ich ſah dich vorhin ſogar einige Male vor Schwäche

ſchwanken . Wenn du eine Dummheit vorhaſt — es

gibt klügere Dummheiten als den Lebensfaden immer

dünner werden zu laſſen !

Alonſo (turz und heftig ) . Habe ich jemand um Rat gefragt ?

Ich brauche ihn nicht !

Juan . Es liegt mir fern , mich dir aufzudrängen ! Du

biſt kaum einen halben Monat hier und glaubſt , die

Scham , in Sklaverei gefallen zu ſein , nicht ertragen

zu können ! Aber darum werde ich dennoch verhindern ,

daß du dir das Außerſte antuſt !

Alonſo . So geh doch und verrate mich ! Stopfe mir

Brocken ein wie einem kranken Hunde ! Aber du ſollſt

den nur erſticken , dem du auf ſolche Weiſe das Leben

erhalten willſt !
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